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. . .  S C H Ü T Z T  D A S  K L I M A
Laut einer aktuellen Studie des Wuppertal Instituts 
verursacht, wenn man den gesamten Lebenszyklus 
berücksichtigt, die energetische Sanierung eines Gebäudes 
nur halb so viele CO2-Emissionen wie ein Neubau.1

. . .  S C H O N T  R E S S O U R C E N
Fast 90 % aller mineralischen Rohstoffe werden im Bau 
verbraucht2, dies entspricht jährlich in Deutschland 
über 500 Millionen Tonnen mineralischer Rohstoffe.3 
Kein anderer Wirtschaftszweig kommt auf einen 
größeren Verbrauch.

. . .  V E R M E I D E T  A B F A L L  U N D  M Ü L L
Pro Jahr produziert Deutschland rund 2,76 
Tonnen Bauschutt pro Einwohner*in, während der 
Verpackungsabfall (der in Deutschland innerhalb der EU 
der höchste ist) bei 227,5 Kilogramm pro Person liegt4.

. . .  S I C H E R T  B A U K U LT U R E L L E  W E R T E 
Das gebaute Erscheinungsbild von Städten und 
Gemeinden sind historische Erzeugnisse der örtlichen 
Entwicklung. Sie bilden schützenswerte baukulturelle 
Werte, die identitätsstiftend wirken.

G E B Ä U D E  B E W A H R E N
S TAT T  A B R E I S S E N . . .

mineralische Rohstoffe:
90 %

Saniertes
Haus:
50%

Neubau:

100 % 

Bauschutt:
2.760 kg 

Verpackungsabfall:
227,5 kg 
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W I E V I E L E  G E B Ä U D E 
W E R D E N  I N  D E U T S C H L A N D 

A B G E R I S S E N ?  

Der Gebäudebestand umfasst etwa 21,4 Millionen Gebäuden5 in Deutschland einen 
hohen Anteil an gebundener Energie und Emissionen sowie verbauten Ressourcen.

Im Jahr 2021 wurden in Deutschland 125.000 neue Gebäude errichtet und laut offizieller
Statistik rund 14.090 Gebäude abgerissen.6

Die Dunkelziffer ist wahrscheinlich erheblich größer, da nur ein Teil der tatsächlich 
erfolgten Abrisse erfasst wird.7 Die vollständige Beseitigung von Gebäuden bedarf keiner 
Baugenehmigung, sie ist nur in der Regel anzeigepflichtig.8 Gebäude bestimmter Bauart 
oder bis zu einer gewissen Größe sind von einer Beseitigungsanzeige befreit. Die Abrisse 
geschehen in der Regel also ohne Prüfung, ob das Vorhandene als Gebäude insgesamt 
oder zumindest seine Bauteile weitergenutzt werden können.

G E B Ä U D E  B E W A H R E N  U N D  D A S  K L I M A  S C H Ü T Z E N  |  S T A N D :  N O V E M B E R  2 0 2 2

21,4 Mio.
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D A S  K L I M A P R O B L E M  D E S 
G E B Ä U D E S E K T O R S

In Deutschland verursachen Herstellung, Errichtung 
(Bau), Modernisierung und die Nutzung und der 
Betrieb von Gebäuden ca. 40 % der gesamten 
Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) 9.          	
Davon ist 30 % der Nutzung von Gebäuden 
zuzuschreiben10. Die restlichen ca. 10 % der 
Treibhausgase entstehen durch die Herstellung, 
Errichtung und Entsorgung von Gebäuden und 
Bauprodukten in Deutschland – so viel, wie die 
gesamten THG-Emissionen  von Tschechien.11

Damit ist der Gebäudesektor hinter Energiewirtschaft, 
Verkehr und Industrie, der CO2-intensivste Sektor in 
Deutschland, der zudem ein sehr großes Potenzial 
zur Absenkung der THG-Emissionen hat: Durch 
eine Grundsanierung kann der Primärenergiebedarf 
eines Gebäudes um bis zu 90 % gesenkt werden – 
und damit entsprechend CO2 eingespart werden.12

Das Material des Gebäudebestands heute noch 
einmal herzustellen, entspräche pro Person 70 
Tonnen CO2e. Die jährlichen CO2-Emissionen 
des Bau- und Gebäudesektors in Deutschland 
entsprechen pro Person 3,66 Tonnen CO2e. Der 
ideale CO2- Fußabdruck im Jahr pro Person wäre 
weniger als eine Tonne CO2e.13

40 % der
Treibhausgas-

emissionen 

30 % 

10 % 

90 % 

Tschechien 70,0 t
CO2e/ Person 

3,7 t <1 t



5

B A U W E S E N  -  E N O R M E R 
R E S S O U R C E N V E R B R A U C H  U N D 

Z U  V I E L E  A B F Ä L L E

Fast 4,4 Hektar Fläche kommen in Deutschland 
jeden Tag durch die Entnahme von Baustoffen 
“unter den Bagger“14. Die von Wohnungen in 
Anspruch genommene Fläche wächst jährlich um 
rund 185 km2 15, also etwa um die Gebietsfläche der 
Stadt Nürnberg. Von ökologischer Bedeutung ist 
dabei nicht allein die direkte Bodenversiegelung.16

Seit Jahrzehnten ist mehr als die Hälfte des 
deutschen Abfallaufkommens dem Bau und der 
Nutzung von Gebäuden zuzuordnen. Die „Bau- und 
Abbruchabfälle“ machten im Jahr 2020 mit 55,4% 
(229,3 Mio. Tonnen) den Großteil des gesamten 
Abfallaufkommens aus.17 Diese Abfallmenge stammt  
überwiegend aus dem Hochbau, der Wohnungsabriss 
verursacht damit große Teile des Bauschutts.18

Der jährliche Bauschutt- und Baustellenabfall 
Deutschlands (74,44 Mio. Tonnen) entspricht 
rechnerisch dem Materialbedarf für ca. 423.000 
Wohneinheiten.19

Mit rund 28,44 Milliarden Tonnen Baumaterialien ist 
der 21,4 Millionen Gebäude umfassende Bestand 
unser größtes Rohstofflager. Er ist damit das größte, 
menschengemachte Rohstofflager, das durch effiziente 
Nutzung, Wiederverwendung oder Recycling einen 
wichtigen Beitrag zum Ressourcenschutz leisten kann21.

Nur ein sehr geringer Teil der Bauabfälle wird durch 
Recycling wieder im Hochbau eingesetzt. Der größte 
Teil an Bauschutt wird für minderwertige Zwecke   
im Straßenbau verwendet („Downcycling“) oder 
wird deponiert.20

G E B Ä U D E  B E W A H R E N  U N D  D A S  K L I M A  S C H Ü T Z E N  |  S T A N D :  N O V E M B E R  2 0 2 2

55,4 %
der Abfälle

Bau-und 
Abbruchabfälle 

Nürnberg

4,4
Hektar

74,44 Mio. t
Bauabfall 

422.960 
Wohneinheiten 



Im Bereich Gebäudebetrieb konnten in den letzten 
Jahren vor allem dank ordnungsrechtlicher Vorgaben 
und förderpolitischer Maßnahmen, durch den 
Einsatz von erneuerbaren Energien sowie Erhöhung 
der Energieeffizienz ökologische Fortschritte erzielt 
werden. Die Emissionen aus der Herstellung von 
Baumaterialien und der zugehörige Energieverbrauch 
hingegen steigen seit Jahren kontinuierlich und 
gehören heute zu den wesentlichen Faktoren vom 
Klimaschutz beim Neubau: Denn inzwischen gehen bei 
einem typischen Neubau (Effizienzhaus 55) – abhängig 
vom Bilanzierungsrahmen – die Hälfte der THG-

Emissionen und des Energieaufwands, die über einen 
Lebenszyklus von 50 Jahren insgesamt verursacht 
werden, auf die Herstellung der Baumaterialien 
und Errichtung des Gebäudes zurück.22 Da 
gemäß Klimaschutzplan die Umstellung der 
Energieversorgung bis 2045 auf Erneuerbare Energien 
erfolgen wird, wird der Anteil der grauen Emissionen 
an den Gesamtemissionen weiter steigen.23 Mit dem 
Ziel der Bundesregierung bis zum Jahr 2045 einen 
klimaneutralen Gebäudebestand zu erreichen, wird 
eine ganzheitliche Betrachtung des Lebenszyklus 
von Gebäuden und Baustoffen unabdingbar.24

Als G R A U E  E N E R G I E  bezeichnet man 
den Energieaufwand, der über den gesamten 
Lebenszyklus der eingesetzten Materialien (von 
der Herstellung bis zur Entsorgung) benötigt 
wird. Berücksichtigt werden alle vorgelagerten 
Prozesse vom Rohstoffabbau über Herstellungs- 
und Verarbeitungsprozesse, sowie die 
Entsorgung inklusive der dazu notwendigen 

Transporte und Hilfsmittel. Die aus diesen 
Prozessen resultierenden Emissionen werden als 
G R A U E  E M I S S I O N E N  bezeichnet.  Die 
grauen Emissionen entstehen in Deutschland 
aktuell überwiegend durch energieintensive 
Prozesse in der Herstellung von Zement, Kalk, 
Gips und weitere Grundstoffe am Bau sowie die 
Verwendung von Kohle zur Stromproduktion.

D I E  G R A U E  E N E R G I E :  D E R 
E N T S C H E I D E N D E  H E B E L  F Ü R 
K L I M A S C H U T Z  B E I M  B A U E N

D E R  L E B E N S Z Y K L U S  D E S  G E B Ä U D E S

B Nutzungsphase

Einzelne Bauteile, Baustoffe können 
aufbereitet werden, um als Material 
und Rohstoffe für neue Bauprojekte 
zu dienen. Leider ist der selektive 
Rückbau die noch sehr viel zu selten 
gewählte Variante, sollte aber zum 
Standard werden.

C Entsorgungsphase

Selektiver Rückbau

A Herstellungphase 
und Errichtungsphase

Abriss



G E B Ä U D E S A N I E R U N G
S C H L Ä G T  N E U B A U  I N  P U N C T O 

K L I M A S C H U T Z

Unter Betrachtung des Energieaufwands und der 
Emissionen über den gesamten Lebenszyklus eines 
Gebäudes sind Sanierungen im Vergleich zu Abriss 
und Ersatzneubau fast immer zu bevorzugen. 
Zur Erstellung eines bezugsfähigen Neubaus wird 
deutlich mehr graue Energie benötigt und graue 
Emissionen verursacht als bei einer energetischen 

Sanierung. Laut einer aktuelle Studie des Wuppertal 
Instituts für die Bundesstiftung Baukultur wird 
der gesamte Lebenszyklus bei einem typischen 
Mehrfamilienhaus berücksichtigt, verursacht die 
energetische Sanierung (Effizienzhaus 85, bei einem 
Umstieg auf eine Wärmepumpen-Heizung) nur die 
Hälfte der CO2-Fußabdrücke eines Neubaus.25

F A Z I T : In Bestandsgebäuden sind enorme 
Mengen an Materialien gespeichert, für deren 
Herstellung schon enorme Mengen an THG-
Emissionen freigesetzt wurden. Eine wirksame 
Möglichkeit, um in Zukunft den Ausstoß von 
Treibhausgasen im Bauwesen zu verringern, ist 
die Lebensdauer von bestehenden Gebäuden 
durch energetische Sanierungen, Umnutzungen 

oder Umbau und Erweiterungen zu verlängern. 
Auf diese Weise können graue Energie und 
Emissionen, Rohstoffe und Bauabfälle eingespart 
werden und gleichzeitig baukulturelle Werte 
erhalten bleiben. Grundsätzlich soll aus Sicht 
des Klima- und Ressourcenschutzes Abrisse 
und Ersatzneubauten, wenn immer möglich, 
verhindert werden und als letzte Option gelten. 

Die Studie zeigt, dass auf ein Effizienzhausstandard 
EH 40 saniertes Einfamilienhaus 27 nur ein Drittel 
der Gesamtemissionen eines Neubaus (EH 40) 
verursacht. Selbst beim Standard EH 85 sind 

es nur 40 % der Emissionen. Aus ökologischer 
Sicht daher sinnvoll, ein Bestandsgebäude zu 
erhalten  und energetisch zu sanieren, statt es für 
einen energieeffizienteren Neubau abzureißen.28
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Emissionen durch Nutzungsphase 2020 bis 2050 
Emissionen durch bauliche Maßnahme
im Bestandsgebäude gespeicherte CO2-Äquivalente („Graue Emissionen“)

umfassend saniert, Gesamtstrom

umfassend saniert, Gesamtstrom

einfach saniert, Gesamtstrom

einfach saniert, Gesamtstrom

Ersatzneubau, Gesamtstrom

Ersatzneubau, Gesamtstrom

unsaniert, Erdgas

unsaniert, Erdgas
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